
Arbeit unter den parteilosen 
Werktätigen (die Sowjets 
sehen Genossen sprechen 
hier von „Massenformen der 
Parteipropaganda“)

5. Schulung für die Arbeit im 
Komsomol.

Die Qualifizierung der Propa­
gandisten für die einzelnen 
Zirkel erfolgt nach einem Mo­
natsplan, der die jeweilige 
Thematik und die Termine für 
die Zusammenkünfte enthält. 
Ihnen wird in den Anleitungen 
sowohl das notwendige theo­
retische Wissen vermittelt als 
auch gesagt, wie sie methodisch 
arbeiten können.
Um das am Beispiel zu zei­
gen: Ein Seminar der dritten 
Zirkelkategorie fand zu dem" 
Thema statt: „Die Große Sozia- 
istische Oktoberrevolution und 
lie Entwicklung der nationa- 
en Revolutionen.“
Vor der Anleitung der Propa­
gandisten wird dieses Thema 
zunächst im Kabinett zur Ge- 
ichichte der KPdSU von den 
/erantwortlichen Genossen in- 
laltlich und methodisch „auf- 
Dereitet“. Die inhaltliche Glie- 
lerung sah folgendermaßen 
ius: die Große Sozialistische 
Oktoberrevolution; ihre Aus- 
virkungen auf Europa; ihre 
Auswirkungen auf Asien und 
-.ateinamerika. Zu diesen drei 
Abschnitten bereiten sich für 
lie Anleitung drei Genossen 
'or, die durch die Beschrän- 
:ung auf bestimmte Problem- 
Preise eine sehr fundierte Wis- 
ensvermittlung zum Thema 
Gewährleisten können. Nicht 
eder muß alles sagen, nein, 
eder kann eine spezielle Seite 
les gestellten Themas unter- 
uchen und darlegen und dar- 
iber hinaus zu dieser einen 
»eite Faktenmaterial zusam- 
nentragen, das den Propagan- 
listen ausgehändigt wird. Zum 
weiten Abschnitt gibt es bei- 
pielsweise Angaben zur Ar­
beiterklasse in den westlichen 
..ändern Europas, d. h. zu ihrer 
tärke, zu ihrer Berufsstruk­

tur, zu ihrem Kampf und zur 
Entwicklung der kommunisti­
schen Bewegung.
Gleichzeitig werden zu dem ge­
samten Thema methodische 
Ratschläge ausgearbeitet. Also: 
Wie soll das theoretische Se­
minar durchgeführt werden? 
Welche schriftlichen Materia­
lien gibt es zum Thema und 
wie kann damit gearbeitet 
werden? Welche Museen, Ge­
denkstätten und ähnliches 
mehr können zu diesem Thema 
besucht werden? Welche Filme 
eignen sich zur Erläuterung 
des Themas „Die Große Sozia-

Einmal Anleitung im Monat
Wie sieht die Arbeit mit den 
Bildungsstättenleitern der Be­
triebe und den Genossen aus, 
die in den Rayons für die dor­
tigen „Häuser der politischen 
Bildung“ verantwortlich sind? 
Diese Genossen kommen ein­
mal im Monat zusammen. Auch 
hier geht es wieder darum, 
ihnen Anregungen für die in­
haltliche Gestaltung bestimm­
ter Probleme und methodische 
Ratschläge zu geben. Im De­
zember 1966 wurde z. B. zu die­
sen Genossen über solche Fra­
gen gesprochen: „Die Pädago­
gik und Psychologie in der 
Parteipropaganda“. — „Die Er­
fahrung der Arbeit mit propa­
gandistischen Kadern“. Ähn­
lich wird mit den Bibliotheka­
ren aus den Rayons gearbeitet. 
Auch für sie gibt es spezielle 
Seminare, in denen z. B. dar­
über diskutiert wird, welche 
Literatur zu welchem Zeit­
punkt zu empfehlen ist. Oder 
in welcher Weise die Menschen 
an das Buch heranzuführen 
und wie die verschiedenen 
Formen der Literatur in der 
Arbeit mit dem Leser zu be­
rücksichtigen sind.
Die gleiche Arbeitsweise wird 
auch bei den Genossen ange­
wandt, die sich im „Haus der 
politischen Bildung“ mit der 
Sichtagitation beschäftigen. Es 
sind vor allem Maler, Foto-

listische Oktoberrevolution und 
die Entwicklung der nationa­
len Revolution?“ Unter ande­
rem wurde empfohlen: „Unser 
Freund Maurice Thorez“, „Pa­
ris: Leninprospekt“, „Die
große Wende“. In dieser Art 
gibt es noch viele andere me­
thodische Hinweise.
Inhalt und Methodik bilden auf 
jeden Fall eine Einheit. Die 
Genossen im „Haus der poli­
tischen Bildung“ gehen davon 
aus, daß nur bei der Wahrung 
dieses Zusammenhangs eine 
wirklich gute Propagandaarbeit 
durchgeführt werden kann.

reporter und Grafiker, die hier 
über zwei Jahre einmal im 
Monat Zusammenkommen und 
sehr differenziert geschult wer­
den. Für sie gibt es drei Fa­
kultäten : die Fakultät für
künstlerisches Schaffen, die 
Fakultät für Fotografie und die 
Fakultät für Sichtagitation. In 
diesen Fakultäten werden Vor­
lesungen z. B. dazu gehalten, 
wie Ausstellungen zu gestalten 
sind, wie dabei die Politik der 
Partei überzeugend herauszu­
arbeiten ist, was die eigene 
Qualifizierung verlangt (Motiv­
suche, Plakatgestaltung usw.), 
wie die Spezifik der jeweiligen 
Betriebe in der Sichtagitation 
zu berücksichtigen ist u. ä. m.

★
Welche Aufgabe auch immer 
im „Haus der politischen Bil­
dung“ in Moskau angepackt 
wird — wir haben uns hier 
auf einige wenige beschränkt 
- an alle Aufgaben wird unter 
dem Gesichtspunkt heran­
gegangen, die Parteiorganisa­
tionen im Gebiet Moskau und 
in der Stadt zu befähigen, den 
Marxismus-Leninismus, die 
Theorie, die die Welt verän­
dert, immer besser zu verste­
hen und sie täglich, jeder Ge­
nosse an seinem Platz, wirk­
sam werden zu lassen.

M a n f r e d  G r e y  
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